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Redaktionsschluss

Nach dem Zwölfer ist vor dem Zwölfer. Wir freuen uns schon auf eure Texte und Bilder (wenn möglich 
mit Beschriftung) für die nächste Ausgabe. Bitte schickt uns diese bis 15. September 2017 an 
12er@linz12.at.

Während im Pfadfinderdorf in Zellhof 
die WiWö  und die GuSp auf Lager 
sind, wird hier auch der Zwölfer 

fertig gestellt. Deshalb gibt‘s erstmals 
bereits in der Sommerausgabe Bilder 
vom Lager. 
Die anderen Stufen sind in den nächs-
ten Wochen unterwegs, ausführliche 
Berichte von allen Lagern findet ihr 
wie gewohnt in der Herbstnummer.

Was sonst in diesem Frühjahr/Sommer 
los war bei den Zwölfern, lest ihr auf den 
folgenden Seiten. 
Vom Sommerfest bis zum Schwedendinner, vom 
Selbstfindungstrip der Junggilde bis zum Weinwochen-
ende der Gilde Bergkristall. 

Auf Seite 20 erfahren wir außerdem, was es mit der mystischen Energie namens 
Mojo auf sich hat.

Viel Freude beim Lesen wünscht

Euer Zwölfer-Team

Liebe Pfadfinderinnen und Pfadfinder!
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Beim Quidditch matchen sich die Kinder.

Keine geringeren als Har-
ry Potter, Minerva Mc-
Gonagall und Hagrid 

sind heuer zum Sommerlager 
der WiWö in Zellhof angereist, 
um sie zu Zauberern und Hexen 
auszubilden. Hufflepuff, Gryffin-
dor oder Slytherin - in welches 
Haus sie gehörten, verriet ihnen 
der Sprechende Hut gleich zu Be-
ginn. Eine Woche lang erweiter-
ten anschließend die jungen Zau-
berschülerinnen und -schüler  in 
vielen verschiedenen Disziplinen 
ihr Wissen. Sie matchten sich im 
legendären Quidditch-Spiel und 
beim Trimagischen Turnier. 
Mehr über die Sommerlager aller 
Stufen lest ihr ihn der Oktober-
Ausgabe des Zwölfer.

Die Zauberschüler von Zellhof
Sommerlager

Von Hermine Granger

Betti, die strenge ZauberlehrerinDie Zauberschüler mit Hagrid (Peter) und Draco Malfoy (Pauli)

Der Sprechende Hut gibt das Haus bekannt.

Luca und Paula beim Pizza machenZauberlehrerin Hannah

WiWö WiWö

Christopher und Sara legen ihr Versprechen ab.Bei den GuSp werden Bratwürste zubereitet.

Waldbuffet mit Pfadfindern aus Sardinien
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Sitzen, Plaudern und das gute Essen genießen ...

Nach einem Jahr Pau-
se (vergangenes Jahr 
schwangen wir unsere 

Beine beim Sommerball…) wur-
de das heurige Sommerfest schon 
wieder sehnsüchtig erwartet. Und 
ich kann euch sagen, das Warten 
hat sich gelohnt!
Der Nachmittag (und wohl auch 
der Abend, was ich so gehört 
habe) war lustig, abwechslungs-
reich und auch kulinarisch sehr 
ansprechend.
Nach einer Begrüßung und kurzen 
Rundschau konnte man es sich an 
den Tischen gemütlich machen 
oder die Kinder zu den verschie-
denen Stationen begleiten. Denn 
dort waren sowohl Geschick als 
auch Ausdauer und Enthusias-
mus gefragt – beim Hämmern 
einer kleinen Murmelbahn oder 
beim Kistenklettern, beim lusti-

gen Space-Taxi oder beim Bun-
gee-running, beim Brandstempel 
oder beim Barfußweg, beim Ste-
ckerlbrotbacken oder gemütlich 
in der Jurte. Im Saal war zusätz-
lich noch eine Fotoshow mit La-
gerfotos installiert.

Kuchen und Grillerei

Das Kuchenbuffet konnte sich 
auch sehen lassen bzw. konn-
te man dort leicht und gut sein 
Bäuchlein füllen. Aber Achtung: 
Platz für Gegrilltes sollte noch üb-
rig bleiben! Denn am Salatbuffet 
vorbei und beim Griller gestoppt, 
war die Entscheidung doch eine 
schwere…
Augenscheinlich hatten die Kin-
der viel Spaß und die Junggeblie-
benen verschiedenen Alters wie-
der einmal die Gelegenheit, mit 

alten Bekannten Neuigkeiten aus-
zutauschen oder in nostalgischen 
Erinnerungen zu schwelgen.
Für mich selbst endete das Som-
merfest schon kurz nach acht, ich 
musste dann ins Bett… (und das, 
obwohl Johannes noch gar nicht 
müde war – ich hatte ihn kurz vor-
her schlafend auf einer Bierbank 
aufgeklaubt ;)). Ich hörte aber, 
dass es noch durchaus lustig war 
und auch zeitlich recht ausgiebig!
Alles in allem ein schöner Tag 
und sicherlich eine Wiederholung 
wert! Und allen, die sich das bis-
her entgehen ließen, kann ich nur 
einen Besuch nächstes Jahr ans 
Herz legen!
Ein herzliches Danke auch an die 
immer Gleichen der Gilde Berg-
kristall, die am nächsten Tag die 
Spuren und Reste des Festes be-
seitigten!

Das lange Warten hat sich gelohnt
Sommer fest

Von Betti Frank

Kuchenbuffett: Wolfgang und DorisHier entstehen die Steckerlbrote.

Aktivitäten beim Sommerfest gefielen den Großen und den Kleineren ...

Gruppe Gruppe
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Ein Tag zu Ehren des Schutzpatrons
Georgstag

Anlässlich des Namens-
tages des Hl. Georg – 
Schutzpatron der Pfadfin-

derinnen und Pfadfinder - trafen 
wir uns am 23. April, um gemein-
sam den Georgstag zu verbringen.
Von der St. Markus-Kirche wan-
derten wir bis zum Exenschläger. 
Dort warteten wir zusammen und 
spielten ein paar Runden „Kot-
zendes Känguruh“. Weiter ging es 
über den Gründberg bis ins Schü-
ckiheim.
Dort erwartete uns schon ein Feu-
er, das Daniel und Andi für uns 
vorbereitet hatten, und zwei große 
Töpfe mit Brotteig. Schnell war 
der Teig um die Stäbe gewickelt 
und die Steckerlbrote über dem 
Feuer gebacken. 

Teig rühren mit Verlusten

Die Brote schmeckten so gut, 
dass der Teig bald aufgebraucht 
war, doch Theresa und Elena 
rührten schnell, ohne Rücksicht 
auf Verluste (besonders Theresas 
Hose und Schuhe, ebenso wir der 
Boden in der ZVE wurden stark 
in Mitleidenschaft gezogen) einen 
neuen Teig.
Auch wenn nicht so viele Linz-
12erInnen dabei waren, war es ein 
gelungener und gemütlicher Ge-
orgstag und vielleicht bekommt 
ihr jetzt Lust, das nächste Mal 
auch mitzuwandern!

Von Gudrun Glocker

Die Steckerlbrote schmeckten extrem gut.

Banane trifft Schokolade
Heimstunde im Schück i

Von Gudrun Glocker

Zum Abschluss des Pfadfin-
derjahres machten wir mit 
den Kindern der Meuten 

Kaa und Akela eine Heimstunde 
im Schückiheim.
Zuerst spielten wir einige Spiele 
und  ein paar LeiterInnen berei-
teten ein Feuer in der Grillschale 
vor. Unter fachkundiger Anlei-
tung durfte danach jedes Kind 
eine Banane mit Schokolade be-
füllen und auf den Grillrost legen.
Während die Bananen dahinbrut-
zelten und die Schokolade zu  

schmelzen begann, machten wir 
einen Kreis. Zuerst wurden die 
fleißigen LosverkäuferInnen mit 
Pfadfinder-Stoffbeuteln  belohnt, 
dann bekam Eva den zweiten 
Stern verliehen und zum Schluss 
konnten noch drei neue Wichtel 
und Wölflinge das Versprechen 
ablegen.
In der Zwischenzeit waren unse-
re Schokobananen fertig und zum 
Abschluss der Heimstunde konn-
ten wir diese Köstlichkeit verzeh-
ren!

Paul, Betti und Theresa nehmen den neuen Wichtel und Wölflingen das Versprechen ab.

Mmmmhhhhhhhhh

WiWö

Wanderung anlässlich des Georgstags
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Die Wikinger sind los!
Wochenendlager

Von Gudrun Glocker und Betti Frank

Fast 40 Wichtel und Wölflin-
ge und ihre Leiterinnen und 
Leiter trafen sich am 1. Ap-

ril im Pfadfinderheim in Gallneu-
kirchen zum heurigen Wochen-
endlager.
Gleich nachdem die Zimmer be-
zogen waren, wurde der große 
schöne Garten genutzt und wir 
spielten einige Spiele. In der Zwi-
schenzeit kochten einige Leiterin-
nen köstliche Spaghetti. 
Gestärkt trafen wir uns nach dem 
Mittagessen wieder im Garten. 

sie dieses Mal wirklich lange 
unterwegs waren und viele Ge-
fahren hinter sich gebracht hat-
ten. Die Frauen, weil sie schon in 
Sorge um ihre Männer waren und 
ja nicht wussten, ob es ihnen gut 
geht.
Was für ein Schreck, als sie die 
Schatzkiste öffnen, ist diese 

Plötzlich kamen ein paar Wikin-
gerfrauen, die uns erzählten, dass 
ihre Männer bald vom Beutezug 
nach Hause kommen müssten. 
Und schon sah man am Horizont 
das Wikingerschiff.
Die Wikinger kehrten nach einer 
schwierigen Überfahrt mit einer 
Unterbrechung auf einer Insel 
zum Einladen von Lebensmitteln 
mit einer reich gefüllten Schatz-
kiste nach Flake zurück. Alle wa-
ren froh, dass sie wieder daheim 
waren. Die Männer selbst, weil 

Die WiWö und ihre Leiterinnen und Leiter beim Wochenendlager in Gallneukirchen

WiWö

vollkommen leer! Darin liegt nur 
ein Zettel mit einem Gesicht dar-
auf: Es ist der fiese schreckliche 
Sven!
Alle Wikinger sind ganz und gar 
entsetzt und wütend. Wie kann es 
sein, dass dieser Kerl ihren Schatz 
hat. Kostbare Steine waren darin, 
niemand hatte jemals zuvor sol-
che Steine gesehen. Und dann so 
ein Unglück! Wann war das pas-
siert?
Als die Wikinger sich halbwegs 
beruhigt haben und wieder klar 
denken können, wird ihnen klar, 
dass der schreckliche Sven damit 
nicht durchkommen darf – sie 
müssen sich die Schatzkiste wie-
der zurückholen! Doch der wird 
sich sicherlich mit dem Schatz 
versteckt haben und Halvar weiß, 
dass sie ihn alleine niemals fin-
den und überwältigen können. Sie 
brauchen dringend Verstärkung.
Aber vielleicht könnten die WiWö 
helfen, ihn zu finden und zur Ver-
nunft  bringen. 
In vielen verschiedenen Stationen 
mussten die Wichtel und Wölflin-
ge Aufgaben erfüllen, Dinge ler-
nen und Sachen erfahren.

Schließlich waren das Glück und 
die Götter auf der Seite unserer 
Freunde und Sven wurde gefun-
den. Alle freuten sich, doch die 
Freude währt nicht lange – Sven 
hat den Schatz nicht bei sich. Er 
wollte den Schatz nur herausrü-
cken, wenn er einmal bei einem 
richtigen Lagerfeuer dabei sein 
darf!
Halvar und Wickie überlegen, 
was sie tun sollen, schließlich hat-
ten sie mit Sven bisher immer nur 
Ärger, aber die WiWö fanden, sie 
sollten es versuchen. Wer niemals 
bei einem richtigen Lagerfeuer 
war, ist wirklich nicht zu beneiden 
– und vielleicht war er deshalb so 
böse und schrecklich, weil er sich 
immer Leid sieht…

Lagerfeuer mit Sven

Schnell wurden ein Lagerfeuer 
aufgebaut, Lieder geprobt und al-
les vorbereitet. Beim Lagerfeuer 
wurden auch viele Versprechen 
abgelegt (so nennt man es, wenn 
Kinder in die Gemeinschaft der 
Pfadfinder aufgenommen werden 
und ihr Halstuch bekommen)  und 

Sterne verliehen. Nicht nur Sven, 
sondern auch die Kinder genos-
sen die schönen Flammen und das 
Knistern des Feuers. Nach diesem 
schönen Abend waren alle todmü-
de und fielen in ihre Betten – oder 
eigentlich Matten und Schlafsä-
cke.  Den Schatz sollten sie dann 
am nächsten Morgen von Sven 
bekommen.
Als dann alle wieder munter wa-
ren und gefrühstückt hatten, war 
plötzlich der schreckliche Sven 
verschwunden! Und er hatte wie-
der nur einen Zettel hinterlas-
sen…
Doch auch der schreckliche Sven 
ist in seinem Innersten ein Ehren-
mann: auf dem Zettel war der ers-
te von mehreren Hinweisen zum 
Schatz. Von Hinweis zu Hinweis 
arbeiteten sich die WiWö vor 
und mussten ganz schön weit ge-
hen um schlussendlich doch den 
Schatz zu finden.
Ende gut, alles gut!  Schließlich 
ging auch diese Geschichte gut 
aus und unsere WiWö und die Wi-
kinger fanden den Schatz – neben 
den Edelsteinen waren auch noch 
essbare Schätze drinnen :-)

Wikinger, soweit das Auge reicht.

WiWö
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Wegen des großen Erfol-
ges der Vorstellrunde 
mit den WiWö-Lei-

terinnen und Leitern, stellen wir 
euch in dieser Ausgabe 

GuSp

Bühne frei für die GuSp-LeiterInnen!
Vorstel l runde

Ich hei-
ße Beate 
und gehöre 

wahrscheinlich schon 
zu den „Urgesteinen“ der 
Gruppe. Angefangen hab 
ich 1981 als Wichtel. 1986, 
selbst noch aktives Pfadfin-
derkind, startete ich meine 
ersten Versuche als Leiterin 
bei den WiWö. Mir fehlten 
aber die Lagerfeuer und das 
Schlafen im Zelt so sehr, 
dass ich schnell zu den GuSp 
wechselte, die ich auch nach 
5-jährigem Schnuppern zwi-
schendurch als CaEx-Leite-
rin, als „meine Stufe“ ansehe. 
Die Freude im Umgang mit 
Jugendlichen hat mich letzt-

endlich auch 
zu meinem Be-

ruf geführt. Ich bin 
Lehrerin an einem Gym-

nasium für Mathematik und 
Physik geworden. Ich denke 
dabei, dass ich ein wenig 
mein Hobby zum Beruf ge-
macht habe. In meiner Frei-
zeit gehe ich gerne wandern 
und treffe mich mit Freunden 
und bin auch eine ziemliche 
„Leseratte“. Auch liebe ich 
es, im Zelt zu schlafen, ge-
mütlich am Feuer zu sitzen, 
am Feuer zu kochen, ... und 
freue mich jeden Sommer 
aufs Neue, dieses Erlebnis 
mit anderen am Sommerla-
ger zu teilen. 

des Zwölfers die GuSp-LeiterIn-
nen vor. Und zwar jene des Trupp 
2. Bühne frei für Beate, Julia, 
Christoph und Peti.

Ich heiße Peti und bin schon 
seit 42 Jahren bei den Linz 
12ern. Begonnen habe ich 

als Wölfling bei meiner Akela 
(Erika Winkler), an meinen ers-
ten Heimabend  als GuSp-Leiter 
erinnere ich mich genau: Es war 
Montag, der 1. Dezember 1986. 
Seither habe ich viele verschiede-
ne Funktionen in der Gruppe aus-
gefüllt. Ich war Sportbeauftragter, 
Chefredakteur des Zwölfers, Re-
gionalbeauftragter für die GuSp,  
14 Jahre lang Elternrat, sicher 15-
mal Lagerleiter und überhaupt bei 
fast jedem Lager dabei.
Schon seit Ende der 1990er Jah-
re betreue ich das Schücki-Heim  
und hatte schon jede Menge gute 
Ideen für Aktionen der Gruppe 
GuSp-Spezi-Tag, Grill&Chill-
Nacht, 50-Jahre-Schückiheim ...
Wenn ich nicht für die Pfadis ak-
tiv bin, gibt`s noch essen, schla-
fen und in die Sauna gehen. 

Wer suchet, der findet - vor allem Süßes
Osterheimstunde

Von Peter Mayerhofer

Was Donnerstag nach 
Ostern war’s, der 20. 
April, an dem sich an 

die 40 Wichtel und Wölflinge aus 
allen drei Meuten im Schücki zu 
einer gemeinsamen Osterheim-
stunde trafen. 
In der Heimstunde vor der Kar-
woche hatten die Kinder tolle 
Osterhasenbecher gebastelt, diese 
aber nicht mit nach Hause neh-
men dürfen. Vielleicht hatte ja der 
Osterhasen diese befüllt und im 
oder ums Heim versteckt?!
Zu Beginn half die „… liebe Lau-
rentia mein …“, uns aufzuwär-
men und überschüssige Energien 
abzubauen. Währenddessen irrten 
ein paar Leiterinnen und Leiter 
scheinbar ziellos kreuz und quer 
durch den Schücki-Garten – was 
machen die denn da?!

Nach zahllosen Kniebeugen war-
tete auch schon die erste Suchauf-
gabe auf die WiWö: In kleinen 
Teams wurde gewürfelt, eine 
Spielfigur auf einem Spielplan 
so und so viel weiter bewegt, und 
dann mussten die Kinder ein Zet-
telchen mit der Nummer des er-
reichten Spielfeldes irgendwo im 
Garten finden (ah, DAS haben die 
da gemacht!). 

Knifflige Fragen

Auf diesen nummerierten Zettel-
chen befanden sich Codewörter, 
mit denen kontrolliert wurde, ob 
die Kinder den richtigen auch 
wirklich gefunden hatten. Wenn 
ja, bekamen sie eine knifflige Fra-
ge aus verschiedensten Wissens-
gebieten, erst wenn diese richtig 

WiWö

beantwortet war, durften sie wei-
terwürfeln und –fahren und –su-
chen und …Die Kinder zeigten 
großen Eifer und teilweise er-
staunliches Allgemeinwissen, und 
so dauerte es nicht lange, bis das 
erste Team das Zielfeld erreichte. 
Zur Belohnung durften die Kin-
der dann zwischen Terrasse und 
Rosengarten ihre Osterbecher su-
chen und tatsächlich fand sich für 
jedes Kind ein Becher und in je-
dem Becher so manche Süßigkeit. 
Irgendwelche fleißigen Osterha-
senhelferinnen und –helfer hatten 
sogar dafür gesorgt, dass auch für 
die Kinder, die keinen Becher ge-
bastelt hatten, einer versteckt war.
So gingen nach einer gemeinsa-
men Verabschiedung alle glück-
lich und Süßes mampfend wieder 
nach Hause.

Die Wichtel und Wölflinge machten sich auf die Suche nach den Ostersüßigkeiten.
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Ich heiße Christoph und 
bin 23 Jahre alt. Ich habe 
meine Pfadfinderkarri-

ere mit 6 Jahren bei den 
WiWö in der Heimstunde 
Hl. Geist Kirche begon-
nen. Zu den Pfadfindern 
bin ich über meinen älte-

ren Bruder gekommen, da 
auch dieser immer schon 

dabei war. Nach den RaRo 
habe ich mit 21 Jahren be-

schlossen, dass ich mit dem Lei-
ten beginnen möchte um den Be-
zug zur Gruppe nicht zu verlieren. 
Nach kurzem Überlegen stand für 
mich fest, dass GuSp fürs erste 
die einzig interessante Stufe wa-
ren, da WiWö zu jung sind und 
der Altersunterschied zu CaEx 
noch nicht groß genug war. 
Ich bin dann quer als Leiter ins 
Pfadfinderjahr eingestiegen und 
bin nach nur einer Heimstunde 
bei den Leitern, die mich damals 
als Kind ertragen mussten, mit 
aufs Lager gefahren. Dort wurde 
ich bestätigt, dass mir das Arbei-
ten mit den Kindern Spaß macht 
und seither bin ich im Trupp 2 als 
Leiter aktiv.
Was jedoch etwas schade ist, ist 
die Tatsache das meinen damali-
gen Leitern die Tatsache, dass ich 
nun in der Heimstunde auf der 
Leiterseite sitze, scheinbar nicht 
so zugesagt hat, da mittlerweile 
bereits zwei unseren Trupp für 
eine Pfadi-Pause verlassen haben 
und meinten, ich wäre jetzt ein 
guter Ersatz  :-)

Hallo, mein Name 
ist Julia Kuplinger 
und ich bin 24 Jah-

re alt. Ich habe im Herbst 
1999 bei den Wichteln und 
Wölflingen mit den Pfadfin-
dern begonnen und von da 
an alle Stufen aktiv durch-
laufen. Im Herbst 2009 hat 
mich Dursti dann gefragt, 
ob ich im Trupp 2 (Montag, 
Schückbauerheim) bei den 
Guides und Spähern mit dem 
Leiten beginnen möchte. Das 
war der Beginn meiner Lei-
terkarriere ;) Ein paar Wo-
chen hab ich geschnuppert 
und seither bin ich aktiv im 
GuSp-Leiterteam dabei. Was 
gibt es sonst noch über mich 
zu berichten? Ich studiere 
Sozialwirtschaft an der JKU 
und in meiner Freizeit lese 
ich sehr gerne, experimen-
tiere gerne in der Küche und 
powere mich beim Piloxing 
aus. Außerdem genieße 
ich die Zeit, die ich 
mit meinen Freunden 
und meiner Familie 
verbringen kann. 
Da ich gerne mehr 
Zeit für neue He-
rausforderungen 
hätte, werde ich ab 
Herbst eine Pfad-
finderpause einle-
gen und mal schauen, 
wie es dann weiter geht. 

Trupp II 

am Montag

GuSp

Am 22. Juni war es so-
weit, unser lang geplan-
tes Schwedendinner fand 

statt. Während die Gäste im Hin-
tergrund der exklusiv aufgelegten  
schwedischen Musik lauschten, 
wurde die Vorspeise, ein Gemü-
sekuchen, serviert. Als nächstes 
wurde die Hauptspeise serviert, 
die aus Köttbullar (Fleischbäll-
chen) und Kartoffelpüree bestand.
Nachdem sich unsere 28 Gäste 
satt gegessen hatten, wurde ihr 
Wissen über Schweden getes-
tet. Und um den Abend erfolg-
reich abzuschließen, wurden 
Zimtschnecken als Nachspeise 
vernascht. Insgesamt war es ein 
angenehmer, aber anstrengender 
Abend.

Einfach schwedisch, einfach gut
Dinner

Von Christian Feichtinger und Paul Lehner

Noch mehr GuSp-LeiterInnen!

Follow us on Instagram #fluffyslife

Hier wurde schwedisch diniert.

CaEx
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#Steckerlpizza #alleLichteraus
Wochenendlager

Nach umfangreicher Pla-
nung des Programms auf 
einer Klopapierrolle und 

dem Beseitigen des Problems, wo 
wir hinfahren wollen, beschlossen 
wir, dass unser heuriges Ziel das 
Kremstaler Pfadfinderheim sein 
sollte. 
Am 24. März war es endlich so-
weit und einige etwas verwirrte 
CaEx (wir mussten alleine fahren 
und waren somit komplett auf uns 
gestellt) schafften es in den richti-
gen Zug ein und bei der richtigen 
Haltestelle auszusteigen. 
Jetzt erwartete uns schon die 
nächste Herausforderung. Das 
Heim musste alleine gefunden 
werden. Doch da wir alle sehr ori-
entierungsfähige und durchaus 
kompetente CaEx sind, war auch 
das absolut fast keine Schwierig-
keit. 

Teig und dunkle T-Shirts

Nach unserer Ankunft wurde als 
erstes das Heim inspiziert (sehr 
schön!) und anschließend Ste-
ckerlbrotteig gemacht. Als klei-
ne Anmerkung: Dunkle T-Shirts 
sind bei so einer Prozedur eher 
unpraktisch. Wir sprechen aus Er-
fahrung. 
Zwischendurch durften ein paar 
Freiwillige ihr Schauspielgeschick 
unter Beweis stellen und bei der 
dortigen WiWö-Heimstunde 

Von Elena Hofbauer

Pauli am Lagerfeuer

als Affen auftreten. Den Abend 
ließen wir gemeinsam mit den 
Kremstaler CaEx bei Lagerfeuer 
und Steckerlbrotpizza ausklingen. 
Der nächste Tag begann mit 
scheußlicher Musik und einem 
sehr guten Frühstück. Den rest-
lichen Tag verbrachten wir damit 
abzuwaschen, einkaufen zu ge-
hen, im Garten Gitarre und „Wer 
bin ich” zu spielen, herumzuexpe-
rimentieren, wie man Eier verpa-
cken muss, sodass sie nicht kaputt 
werden, wenn man sie aus dem 

offenen Fenster wirft, und selbst-
verständlich verbrachten wir auch 
viel Zeit mit dem Essen.
Auch diesen Abend ließen wir mit 
Lagerfeuer, den Resten des Ste-
ckerlbrotteiges und Gitarre aus-
klingen. 
Anlässlich der „Earth Hour” 
drehten wir - umweltbewusst wie 
wir sind - alle Lichter im Haus so-
wie alle Taschenlampen aus, was 
allerdings das Gitarrespielen um 
einiges erschwerte, aber auch um 
einiges lustiger machte. 
Der Sonntag wurde zum offiziel-
len Putztag erklärt und nachdem 
das Haus glänzte und der Heim-
schlüssel wieder zurück in den 
Händen der Pfadfindergruppe 
war, traten wir die Rückreise nach 
Hause an. 

Drei Erkenntnisse

Alles in allem sind wir jedoch zu 
folgenden Schlüssen gekommen:
• Steckerlpizza schmeckt extrem 
gut.
• Fische können unter Wasser at-
men.
• Man sollte immer zuerst sicher-
gehen, ob man eh alles eingepackt 
hat, bevor man den Heimschlüs-
sel zurückgibt.
Nachdem diese 3 Dinge geklärt 
sind, kann man abschließend nur 
mehr sagen, dass das Lager sehr 
gelungen war.

Geilstes Essen, danke Sara (ohne h) #pfadfinder #scout #linz12 #früla

CaEx
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Disco, Stummfilm und Feuerspiel
Lak 2017

Von Theresa Glocker

Wir haben uns zur Anrei-
se in mehrere Gruppen 
geteilt. Die meisten 

hatten einen Platz im Auto, aber 
leider mussten 2 unserer RaRo 
mit dem Zug hinfahren. Da die 
LAK heuer am SCA stattfand, 
gingen die Zugfahrer das letzte 
Stück zu Fuß. Die hohe  Tages-
temperatur verursachte starkes 
Schwitzen, weshalb das tapfere 
Wander-Team dementsprechend 
roch.
Bei der Ankunft brauchten wir 
erst mal eine Pause Dann haben 
wir beschlossen, dass im Zelt 
schlafen gar nicht so blöd wäre 
und haben unsere Zelte aufge-
baut. Die Jurte wurde erst in der 
Dämmerung aufgebaut, doch da 
wir genügend RaRo waren, konn-
ten wir den Aufbau in wenigen 
Minuten meistern.
Da wir vom Disco-Team unter-
stützt wurden, halfen wir ihnen 

Alle Mädchen der RaRo - also die Ra - versammelt

Ein Pavillon für das RaRo-Relax-Eck
Heimwoche

Von Theresa Glocker

Seit ein paar Jahren verbrin-
gen ein paar RaRo, die Zeit 
und Lust haben, eine Woche 

gemeinsam im Pfadfinderheim.
Die Idee dieser Woche war ur-
sprünglich, sein Leben normal 
weiterzuführen und nur den 
Schlaf- und Wohnplatz zu ändern. 
Das bedeutet, dass Schüler ganz 
normal in der Früh aufstehen und 
zur Schule und berufstätige RaRo 
zur Arbeit gehen. Zusätzlich gibt 
es jedes Jahr ein Projekt, welches 
in dieser Woche umgesetzt wer-
den soll.
Da dieses Jahr die Woche im 
Heim erst sehr spät stattgefun-
den hat, hatten alle Schüler schon 
die Matura und somit frei und 
die meisten Studenten hatten nur 
mehr ein oder zwei Prüfungen. 
Das bedeutete, dass den ganzen 
Tag ein paar Menschen im Heim 
versammelt waren.
Als Projekt für dieses Jahr war 
ein Pavillon im RaRoReck (RaRo 
Relax-Eck, der Platz ganz oben 
im Garten) geplant. 
Zuerst wurden grob Ideen  gesam-
melt und danach genauere Pläne 
gezeichnet. Kurz vor der Woche 
wurden dann noch letzte Einkäu-
fe getätigt, um den Pavillon bau-
en zu können: Holzbalken, Farbe, 
Pinsel, Zement und, und, und ...
Die Mädchen bekamen die leich-
te Aufgabe des Streichens und 
die Buben durften die Balken 

im Gegenzug die Disco für den 
nächsten Tag vorzubereiten.
Am ersten offiziellen Tag wurden 
wir dann alle in Kleingruppen für 
den Stationenbetrieb eingeteilt, 
bei denen wir mit anderen Grup-
pen vermischt wurden.
Es gab verschiedene Stationen 

den Berg raufschleppen, mit der 
Kreissäge  zerkleinern und zu-
sammenzuschrauben. Mittlerwei-
le steht das Grundgerüst und es 
muss nur mehr das Dach gemacht 
werden.
Neben unserem Projekt hatten 
wir natürlich viel Freizeit, in der 

wir gemeinsam kochten (von Nu-
deln über Grillereien bis zu Tor-
tillas war alles dabei) oder auch 
Brettspiele und Kartenspiele, die 
im Heim zu finden waren, aus-
probiert haben. Die Abende ver-
brachten wir meistens gemütlich 
beim Lagerfeuer.

Bei der anspruchsvollen Arbeit kam es auch zu Verletzungen.

Der Chef und seine Helfer

RaRo

wie zum Beispiel Cocktails mi-
xen, Stummfilm drehen, Foto-
Love-Stories, blind Schminken 
und vieles mehr. Alles in allem 
ein sehr lustiger Tag, ani dem man 
Kontakte zu anderen Gruppen 
knüpfen konnte. Der Abschluss 
des Programms war traditioneller 
Weise das Feuerspiel, durch die 
Reihung der Gruppen  wurden 
dann die Aufgaben des Putzens 
für die Abreise verteilt.
Dann kam auch schon der langer-
sehnte Abend, den wir teilweise 
in unserer Jurte oder  tanzend in 
der Disco verbrachten. Der nächs-
te Tag startete nicht für jeden gut, 
da manche aus nicht bekannten 
Gründen mit Übelkeit und Kopf-
schmerzen zu kämpfen hatten.
Bei der Abreise wurden die tapfe-
re Zugfahrer mit ihren Rucksäcke 
nzum Bahnhof geshuttelt und alle 
anderen nahmen mit den Autos 
den Weg nach Hause.

Maskottchen Yi hilft, wo es kann. 
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Eine mystische Energie namens „Mojo“
Pfingst l

Von Patrick Rossi

Ihr habt von einem Ort gehört 
in der Nähe des Laxenburger 
Schlossparkes gehört, an dem 

angeblich sonderbare Dinge ge-
schehen. Es wird berichtet, dass 
Seltsame dort ihr Unwesen trei-
ben und Abenteurer von Zeit zu 
Zeit verschwinden, nur um Jahre 
später verwirrt wieder aufzutau-
chen. 
Glücklicherweise findet eine Ex-
pedition zu eben jenem Ort statt. 
Ihr beschließt daran teilzuneh-
men. Um euren Lagerplatz zeit-
gerecht aufzubauen, entschließt 
ihr euch schon einen Tag vor dem 
offiziellen Expeditionsbeginn an-
zureisen.
Als ihr am vereinbarten Treff-
punkt ankommt, bemerkt ihr, dass 
nicht nur ihr selbst, sondern Ent-
deckergruppen aus dem ganzen 
Land dem Ruf der Expeditionslei-
tung gefolgt sind. Euch wird von 
der Expeditionsleitung mitgeteilt, 
dass das Gebiet, auf dem ihr euch 
befindet eine mystische Energie 
namens „Mojo“ ausstrahlt und 
dass es extrem wichtig ist, euer 
Mojo-Level nicht zu stark sinken 
zu lassen. Um dies zu verhindern, 
solle jeder von euch genug Mojo-
Tränke zu sich nehmen.
Als es beginnt dunkel zu werden, 
habt ihr es gerade geschafft, eure 
Schlafzelte aufzubauen. Ihr be-
schließt, dass jeder von euch die 
nächsten Stunden so verbringen 

Im weiteren Verlauf des Abends 
gelingt es euch, mit ihnen Freund-
schaft zu schließen. → Absatz 3 

3Du erwachst am nächsten 
Morgen und stellst fest, dass 
euer Mojo-Trank fast auf-

gebraucht ist. Es wäre zwar ein 
Leichtes neue Vorräte zu beschaf-
fen, jedoch findet in der Zeit, die 
du dafür brauchst, die Eröffnungs-
zeremonie der Expedition statt. 
Gehst du Vorräte holen → Absatz 4 
Besuchst du die Er-
öffnung → Absatz 5 

4Da du es für wichtig er-
achtest, euer Mojo-Level 
nicht sinken zu lassen, be-

gibst du dich mit einer kleinen 
Gruppe auf die Suche nach neu-
en Vorräten. Nach einiger Zeit 
findet ihr eine große Anzahl an 
Zutaten, aus denen ihr neue Mo-
jo-Tränke herstellen könnt. Zu-
dem findet ihr bei eurem Weg 
einen interessanten Gegenstand, 
den ihr mitnehmt. Ihr nennt ihn 
„Mojo-Dusche“. → Absatz 6 

5Trotz eures Mangels an Res-
sourcen gehst du zur Eröff-
nung der Expedition, weil 

du glaubst, dass du dort weitere 
nützliche Informationen erhältst. 
Als du am Basecamp ankommst, 
siehst du eine große Gruppe von 
Leuten, die sich um einen Mann 

kann wie er will.
Erkundest du den Expeditions-
platz → Absatz 1
Bleibst du an eurem Platz, um im 
Schein der Gaslampen deine Mojo-
Reserven aufzufüllen? → Absatz 2 

1 Du beschließt mit einer klei-
nen Gruppe die anderen 
Teams, die an der Expediti-

on teilnehmen, kennenzulernen. 
Stunden vergehen wie im Flug und 
du findest dich gemeinsam mit ei-
nem anderen Entdeckerteam aus 
Linz in einem Aufenthaltszelt wie-
der. Dort füllt ihr eure Mojo-Re-
serven wieder auf und ihr kommt 
zu dem Schluss, im nächsten Jahr 
eine eigene Expedition zu star-
ten. Nachdem du dein Mojo nun 
wieder aufgefüllt hast, beschließt 
du ins Bett zu gehen. → Absatz 3 

2Du entscheidest dich dazu, 
am Camp zurückzubleiben 
um dort dein Mojo wieder-

aufzufüllen. Es verspricht ein 
lustiger Abend zu werden, doch 
eure Lampen locken einen wilden 
Stamm aus den Tiefen von Au-
wiesen an. Fasziniert von ihren 
Gebräuchen beschließt ihr sie zu 
studieren. Am auffälligsten an ih-
nen ist, dass sie nicht ihre Hände 
sondern ihre Köpfe zum Öffnen 
ihrer Mojo-Tränke gebrauchen. 
Sie selbst nennen diese primitiv 
wirkende Tätigkeit „Kopfbier“. 

mit einer Sonnenmaske scharrt. 
Der Mann mit der Maske stellt 
sich als Leiter der Expedition 
heraus. Er erklärt, dass er der 
Kopf einer Freimauereloge ist, 
deren Ziel es ist, die geheimnis-
volle Mojo-Zone, welche sich 
irgendwo im Schlosspark be-
findet, zu erforschen. Er erzählt 
weiter, dass eben diese wunder-
same Zone der Grund dafür ist, 
weshalb sich so viele Mythen 
um den Ort ranken. Zuletzt wird 
gesagt, dass sich die Mojo-Zone 
nur dann öffnet, wenn eine Grup-
pe mit einem hohen Mojo-Level 
einen eigenen Ruf kreiert und 
diesen laut genug vorträgt. Ge-
meinsam schafft ihr es, euren Ruf 
zu perfektionieren und es gelingt 
euch die Mojo-Zone zu öffnen. 

Der ersten Expedition steht 
nichts mehr im Weg. → Absatz 6 

6Nachdem du und deine 
Gruppe euren Hunger am 
reichlichen Pfadi-Fastfood 

gestillt habt, beschließt ihr, den 
restlichen Nachmittag damit zu 
verbringen, eure Jurte aufzustel-
len und euch am nahen Freibad 
abzukühlen. Als es dann dunkel 
wird, stehst du vor der Entschei-
dung, was du machen sollst. 
Gehst  du  zur  Expedition → Absatz 7 
Erkundest du auf eigene Faust → 
Absatz 8
Bleibst du in der Jurte → Absatz 9

7Obwohl es schon dunkel ist, 
entscheidest du dich bei der 
Expedition teilzunehmen. 

Gestärkt durch den Mojo-Trank 
ziehst du los, um die Mojo-Zone 
zu erkunden. Am Startpunkt triffst 
du auf die Entdeckergruppe aus 
Linz und du beschließt, mit ihnen 
zu gehen. Auch wenn du jetzt in 
einer Gruppe unterwegs bist, fällt 
es dir schwer, auf dem richtigen 
Weg zu bleiben. Du merkst wie 
durch den langen Aufenthalt in 
der Mojo-Zone dein Mojo-Level 
immer weiter sinkt. Obwohl dich 
der Verlust deines Mojos zeichnet, 
gelingt es dir trotzdem, die Mojo-
Zone wieder zu verlassen. Auf 
deiner Expedition hast du auf-
schlussreiche Informationen über 
die Mojo-Zone und deren Mojo-
Wächter erhalten. → Absatz 10 

8Weil sich schon eine große 
Gruppe am Expeditionsein-
gang versammelt hat, be-

schließt du, das Gebiet auf eige-
ne Faust zu erkunden. Es dauert 
nicht lange, bis du auf ein Lager 
der Mojo-Wächter, die Beschüt-
zer der Mojo-Zone triffst. Dir ge-
lingt es, dich als einer der ihren zu 
tarnen und unentdeckt zu bleiben. 
Auf deiner Runde durch das La-
ger kommst du in den Besitz von 
seltsamen Farben, die unter be-
stimmten Lichtverhältnissen zu 
leuchten beginnen. Du entschei-
dest dich dazu, ihre Wirkung bei 
den anderen Entdeckern zu tes-
ten und beginnst Muster auf ihre 
Körper zu zeichnen. → Absatz 10 

9 Da du nach diesem anstren-
genden Tag erst einmal dei-
ne Mojo-Reserven auffül-

len musst, beschließt du mit ein 

Selbst beim Holzholen wird auf die Haltung geachtet.

RaRo RaRo



22	 Der Zwölfer Der Zwölfer	 23

Gruppe WiWö GuSp CaEx RaRo Gilde Gruppe WiWö GuSp CaEx RaRo Gilde

... und immer auf den Mojo-Level achten

RaRo

paar anderen am Feuer einige 
Mojo-Tränke einzunehmen. We-
nig später, gesellt sich noch ein 
weiteres Erkundungsteam aus 
Zirl (Tirol) zu euch, mit dem ihr 
schnell Freundschaft schließt. 
Ihr trinkt noch lange eure Mo-
jo-Tränke und genießt die laue 
Sommernacht. → Absatz 11 

10 Aufgrund der erfolgrei-
chen Expedition durch 
die Mojo-Zone sind alle 

im Basecamp in reger Aufregung. 
Es wird getanzt, gesungen und 
der Mojo-Trank fließt in Strömen. 
Du bleibst noch so lange bei der 
feiernden Meute bis du erschöpft 
ins Zelt fällst. → Absatz 11 

11Als du am nächsten 
Morgen erwachst, stellst 
du fest, dass du dich nur 

schwer aufraffen kannst und dein 
Kopf schmerzt. Dein Mojo-Level 
muss wohl in der Nacht auf eine 
kritische Stufe gesunken sein. 
Erholst du dich im na-
hen Freibad → Absatz 12 
Nimmst du an einer weiteren 
Expedition teil → Absatz 15 

12Da du nicht ganz fit 
bist, beschließt du mit 
deiner Gruppe eine 

Auszeit zu nehmen. Ihr begebt 
euch für eine Abkühlung und ei-
nige Runden Volleyball ins Frei-
bad. Dort habt ihr so viel Spaß, 
dass ihr fast gar nicht bemerkt 
wie schnell die Stunden verge-

hen. Deine körperliche Verfas-
sung hat sich seit der Früh nur 
wenig verändert, jedoch spürst 
du wie du langsam hungrig wirst. 
Gehst du zur Expedition um Es-
sen zu holen → Absatz 13
Isst du im Freibad eine Pizza? → 
Absatz 14

13 Du beschließt, dass du 
nicht den ganzen Tag im 
Bad vergeuden kannst 

und willst dich zur Mojo-Zone 
aufmachen. Jedoch fällt es dir aus 
irgendeinem Grund schwer, den 
Ort zu verlassen. Es ist fast so als 
ob du magisch von ihm gebunden 
wirst. Erst jetzt merkst du, dass 
das Freibad der Grund ist wieso 
dein Mojo-Level weiterhin sinkt. 
Doch du hast Glück, du hast noch 
genügend Mojo übrig, um unbe-
schadet zu entkommen. Als du 
draußen ankommst, versuchst du 
deine Gruppe zu warnen, doch für 
sie ist es bereits zu spät. Ihr Mojo-
Level ist so weit gesunken, dass 
sie nicht mehr fliehen können.  
Du beschließt zur Expedi-
tion zu gehen, um dort Hil-
fe zu suchen. → Absatz 16 

14Dir gefällt es im Frei-
bad und du beschließt, 
weiterhin dort zu blei-

ben. Auch der Nachmittag vergeht 
wie im Flug. Zu spät bemerkst du, 
dass dein Mojo-Level bereits ge-
fährliche Werte angenommen hat. 
Du versuchst, diesem verfluchten 
Ort zu entkommen, doch es gelingt 

dir nicht. Glücklicherweise sind 
nicht alle aus deiner Gruppe dem 
gleichen Schicksal erlegen. Mit 
ihrer Hilfe und der Verwendung 
eines riesigen Mojo-Trankes so-
wie der magischen Worte „Hasta 
la vista, sauf ma an Kübi“ gelingt 
es dir auszubrechen. → Absatz 17 

15Mojo-Level hin oder 
her. Du bist extra für 
diese Expedition ge-

kommen, also wirst du auch dar-
an teilnehmen. Leider denken nur 
wenige so wie du, weswegen du 
dich in einem Zweierteam auf den 
Weg in die Mojo-Zone machst. 
Die Mojo-Zone verlangt euch 
alles ab. Selbst mit der neuesten 
Technologie gerüstet, fällt es euch 
schwer, die kryptischen Botschaf-
ten, die überall verteilt sind, zu 
entschlüsseln. Noch dazu bean-
spruchen elektronische Phänome-
ne eure Ausrüstung und die Son-
ne brennt so unnachgiebig vom 
Himmel, dass ihr immer wieder 
unter Bäumen Schutz suchen 
müsst. Aber schließlich gelingt 
es euch den richtigen Weg zu fin-
den und ihr kommt mit neuen Er-
kenntnissen wieder am Eingang 
der Mojo-Zone an. → Absatz 16 

16Bei der gemeinsamen 
Mittagspause trefft ihr 
auf andere Mitglie-

der eurer Abenteurergruppe und 
ihr tauscht Informationen aus. 
Ihr beschließt zum Rest eurer 
Gruppe zu gehen, jedoch gestal-

tet sich dies leichter gesagt als 
getan, da ihr vorher die Prüfun-
gen der Mojo-Wächter bestehen 
müsst. Dabei müsst ihr aus einem 
verschlossenen Raum entkom-
men, wie in Mission Impossible 
zwischen den Bäumen fliegen, 
euch in einer vernebelten Jur-
te zurechtfinden, einen Parcours 
beenden während Wasserbom-
ben auf euch niederregnen und 
gefährliche Sümpfe überwinden. 
Mit vereinten Kräften gelingt 
es euch aber schließlich aus der 
Mojo-Zone zu gelangen und die 
anderen zu treffen. → Absatz 17 

17Eure ganze Gruppe ist 
nun wieder vereint. 
Gemeinsam macht ihr 

euch auf den Weg zu eurem La-
gerplatz. Da keine weiteren Er-
kundungen in die Mojo-Zone vor-
gesehen sind, inspiriert von der 
Menge an unterschiedlichen Er-
kundungsteams, die sich für diese 
Expedition eingefunden haben, 
kommt ihr auf die Idee, eine Liste 
von allen Gruppen in eurer Nähe 
anzufertigen und jene abzuhaken, 
mit denen ihr besonders enge Kon-
takte pflegt. So vergeht einige Zeit 
und später stehst du vor der Wahl 
wie du den Abend verbringst. 
Gehst du zum Basecamp → Ab-
satz 18
Bleibst du in der Jurte → Absatz 
19

18 Du entscheidest dich 
dazu, zur Abschluss-
feier im Basecamp zu 

gehen. Gemeinsam mit anderen 
Abenteurern aus dem ganzen 

Land feierst du die erfolgreiche 
Erkundung der Mojo-Zone. Du 
lernst viele neue Leute kennen 
und leerst gemeinsam mit ihnen 
große Mengen an Mojo-Tränken. 
Später kehrst du zurück zu deinem 
eigenen Lagerplatz. → Absatz 20 

19Da auch das Erkun-
dungsteam aus Zirl 
zu euch gestoßen ist, 

beschließt du mit ihnen in der 
Jurte zu bleiben. Eure gegensei-
tige Freundschaft vertieft sich 
und ihr geht sogar so weit, dass 
ihr euch gegenseitig in eure Zel-
te blicken lässt. → Absatz 20 

20Du bist nun wie-
der zurück in der 
Jurte. Einige sind 

schon ins Bett gegangen und 
auch euer Feuer brennt nicht 
mehr so hell. Du bemerkst, dass 

auch du langsam müde wirst. 
Gehst du ins Bett → Absatz 21
Bleibst du noch auf einen Mojo-
Trank → Absatz 22
Bleibst du die ganze Nacht wach 
→ Absatz 23

21Da der Tag anstren-
gend war, beschließt 
du ins Bett zu ge-

hen und fällst in einen wohlver-
dienten Schlaf. → Absatz 24 

22Du erwachst am 
nächsten Morgen in 
deinem Zelt. Die an-

deren erzählen dir, dass sie dich 
ins Bett gebracht haben, weil du in 
der Jurte eingeschlafen bist. Viel-
leicht hättest du besser früher ins 
Bett gehen sollen. → Absatz 24 

23 Man sieht dir an, dass 
du nicht geschlafen 
hast, denn dicke Rin-

ge haben sich bereits unter deinen 
Augen geformt. Du wirst dir im 
Laufe des Tages deine Entschei-
dungen noch einmal durch den 
Kopf gehen lassen. → Absatz 24 

24Eure Expedition ist 
nun zu Ende. Gemein-
sam packt ihr eure Sa-

chen zusammen und macht euch 
auf euren Rückweg nach Linz. Du 
blickst noch einmal auf die letzten 
drei Tage zurück und fragst dich, 
ob es die Reise wert war, ob du 
den richtigen Weg gewählt hast; 
denn du weißt: einmal getroffe-
ne Entscheidungen können nur 
schwer wieder rückgängig ge-
macht werden.

Geschmackskim im Park

RaRo



24	 Der Zwölfer Der Zwölfer	 25

Gruppe WiWö GuSp CaEx RaRo Gilde Gruppe WiWö GuSp CaEx RaRo Gilde

Da muss wohl was im Wein gewesen sein!?
Weinwochenende 6 ./7 .  M ai

Von Karin Hofbauer

Unser bereits traditionelles 
Weinwochenende führte 
uns dieses Jahr ins Wein-

viertel nach Stetten. 
Da das Wetter gut angesagt war, 
beschlossen wir, den Samstag mit 
einer kleinen Wanderung in den 
Leiser Bergen zu beginnen. So 
trafen wir uns gut gelaunt beim 
Parkplatz der Aussichtswarte in 
Oberleis. Die Buschberg-Hütte, 
mit stolzen 480 m die niedrigst-
gelegene Alpenvereinshütte, war 
unser Ziel - auch wenn Peter und 
Dieter gerne die höchstgelegene 
Hütte besucht hätten. 
Nach dieser „Bergwertung“ mit 
Gipfelsieg quartierten wir uns 
im Hotel Schweinberger ein, wo 
Christian und Erwin zu uns stie-
ßen. Eine kurze Ruhephase nütz-
ten manche zum Ausruhen, ande-

re hingegen genossen die letzten 
Sonnenstrahlen auf der Terrasse 
des Hotels.
Wir hatten heuer keine Weinver-
kostung organisiert. Daher fielen 
wir einfach beim nächsten Heu-
rigen ein, um uns dort kulina-
risch zu stärken und anschließend 
sämtliche Weine auf der Weinkar-
te durchzukosten. 
Manche schmeckten uns so gut, 
dass wir uns nicht mit einem 
Gläschen begnügten. So wurde 
es eine lustige und lange Nacht 
und nachdem wir schon lange die 
letzten Gäste waren, wankten wir 
dann doch zurück zum Hotel.
Der nächste Morgen gestaltete 
sich allerdings für einige von uns 
nicht so angenehm. Das Früh-
stück schmeckte nicht so richtig 
und die Übelkeit plagte manche. 

Beim Heurigen wurden sämtliche Weine auf der Karte gekostet.

Gilde

Da muss wohl was im Wein ge-
wesen sein?!
Nachdem einige Autofahrer sich 
am Vormittag noch nicht fahr-
tüchtig fühlten, machten wir uns 
zu Fuß auf den ca. 30-minüti-
gen Weg zur Fossilienwelt. Nur 
Brigitte und Wolfgang Schrenk 
verließen uns schon nach dem 
Frühstück. Ob aus der geplanten 
Unterstützung bei den Maturavor-
bereitungen an diesem Sonntag 
noch was geworden ist, sei dahin-
gestellt….
Der Rest unserer Weingruppe 
nahm in der Fossilienwelt an einer 
Führung teil und bestaunte unter 
anderem das freigelegte Austern-
riff. Nach Ende dieser interessan-
ten Führung gesellten sich auch 
Erwin und Christian wieder zu 
uns, die das Frühstück im Hotel 
bis Mittag ausgedehnt hatten. Wir 
gönnten uns noch einige Zeit zum 
Ausnüchtern im Garten der Fossi-
lienwelt und spazierten dann wie-
der zurück zu Hotel. 
Die eine oder andere Flasche des 
am Vorabend verkosteten Weines 
sollte noch eingekauft werden. Da 
sich am Himmel schon die ersten 
Regenwolken ankündigten und 
sich der Appetit bei allen schön 
langsam wieder einstellte, stärk-
ten wir uns beim bewährten Wein-
bauern noch mit einem deftigen 
Bratl, bevor wir alle die Heimrei-
se gefahrlos antreten konnten.

Die Gilde stellt die Jurte auf
Zel lhof-Wochenende

Von Thomas Lehner

Anreise am Donnerstag 
gegen Mittag zum Pfad-
finderdorf Zellhof und 

Begin Aufbau der Zelte durch 
Frauen und Kinder und weni-
ger sportlicher Männer - die drei 
sportlicheren waren noch mit 
dem Fahrrad unterwegs. Wegen 
der eher schlechten Wettervorher-
sage wurde vorsorglich die Jurte 
mitgenommen und aufgebaut. 
Die gemütlichen Abende am La-
gerfeuer bei Gesang und Spaß 
wollten wir uns auf keinen Fall 
verderben lassen. Auch wenn der 
Aufbau der Jurte nicht zu den ge-
wohnten Tätigkeiten einer Gilde 
Bergkristall gehört, konnten wir 
diese zu unserer vollsten Zufrie-
denheit errichten. 
Dank an Dieter und Helfer! Die 
Jurte erfüllte an den kommenden 
drei Tagen ihren vollen Zweck. 
Obwohl das Wetter besser als 
vorhergesagt und sogar sehr gut 
war, waren die Abende kühl und 
windig. Neben den mitgebrachen 
Zelten und der Jurte wurden wie 
schon in den vergangenen Jahren 
auch die Küche und die Sanitär-
anlagen unseres Hauses bezogen. 
Dank des guten Wetters konnten 
wir die meisten Mahlzeiten un-
ter unserer inzwischen sehr lieb 
gewonnenen 300-jährigen Linde 
direkt vorm Haus einnehmen.
Neben entspanntem Grillen, Re-
laxen, Lagerfeuer und Baden im 

an den Lagerplatz angrenzenden 
Grabensee hatten wir am Freitag 
als Tagesprogramm eine Wande-
rung vom deutschen Laufen ent-
lang der Salzach flussaufwärts bis 
nach Triebenbach auf dem Plan. 
Die Wanderung führte uns bei fast 
zu warmem Wetter als Rundwan-
derung zurück nach Laufen ,mwo 
sich einige von uns gleich direkt 
mit entsprechenden Getränken 
von den Strapazen erholten. Spä-

Gilde

testens zurück am Lagerplatz 
wurden dann die letzten Wunden 
versorgt.
Am Samstag fuhren wir nach ei-
ner kurzen Besichtigung des Ortes 
Tittmoning mit einer extra für uns 
reservierten Plätte auf der Salzach 
bis nach Burghausen. Die Fahrt 
führte durch größtenteils ruhige 
naturbelassene Landschaft. Eine 
Besichtigung der mittelalterlichen 
deutschen Stadt Burghausen mit 
ihrer beindruckenden Burganlage 
kann nur empfohlen werden. Im-
merhin erstreckt sich diese über 
mehr als 1000 Meter und ist somit 
die längste Burganlage der Welt. 
Man bemerkt durchaus, dass hier 
früher wegen des Salzhandels 
Geld keine Rolle spielte.
Nach einem gemütlichen Sams-
tagabend am Lagerfeuer stand der 
folgende letzte Vormittag wie üb-
lich im Zeichen des gemeinsamen 
Abbauens und Aufräumens.

Fazit: Ein weiteres tolles Zell-
hofwochenende in äußerst gemüt-
lichem Rahmen und sicherlich 
nicht zum letzten Mal!

Handelnde Personen:
Fam. Campbell, Fam. Hofbauer 
mit Gerrit, Fam. Semlak, Fam. 
Frank, Fam. Glocker, Fam. Mayr, 
Fam. Lehner, Sevi und Anje mit 
Jakob, Erwin und Susi, Peter 
Mayerhofer

Unter der Linde, auf der Burganlage 
und auf der Salzach
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Alles fürn Nandu
Songk ran

Von Daniel Glocker

Gilde

Auch heuer war es wieder soweit. Anfang Ap-
ril lud die Junggilde Schückbauer zu einem 
multikulturellen Fest, um bei leckerem Curry 

und dem einem oder anderen Fläschchen Wein Spen-
den für unseren Nandu „Snerzbert“ im Linzer Tier-
garten zu sammeln. 
Ganz nach Pfadi-Manier startete der Abend mit ei-
nem gemütlichen Beisammensitzen am Lagerfeuer. 
Bei Einbruch der Dunkelheit suchten immer mehr 
Unterstützer die heiligen Hallen auf, um Gaben an 
Snerzberten‘s Schrein zu tragen oder die Spendengel-
der in flüssiges Gold/Weiß/Rot zu verwandeln. Auch 
im beliebten Shisha-Zelt konnte sich über unseren 
Nandu ausgetauscht werden. 
So wurde auch im Schückbau-
erheim das thailändische Neu-
jahr mit einem berauschen-
dem Fest eingeläutet und die 
Patenschaft gesichert. Wir 
bedanken uns im Namen 
von Snerzbert bei allen 
Gästen und freuen uns 
darauf im nächsten Früh-
jahr die Tradition wei-
terzuführen.

Junggilde auf Selbstfindungstrip
SaufN ix

Von Jessi Reichl

Unsere Junggilde Schück-
bauer gründete sich im 
Sommer 2015 und wie 

vielleicht recht viele Gruppen 
am Anfang der Gründung, befin-
den wir uns noch immer in ei-
ner durchaus positiv gemeinten 
Selbstfindungsphase. Dazu zählt 
auch, eigene Riten und Traditio-
nen zu etablieren – das SaufNix 
scheint am besten Weg dorthin zu 
sein. 
Nach einer langen und intensiven 
RaRo-Zeit kam die Idee dazu: Ein 
Wochenende fern vom Alltag, ge-
plant von uns allen gemeinsam 
mit abwechslungsreichen an den 
acht Schwerpunkten ausgerich-
teten Programmpunkten und vor 
allem mit ein paar vorher zusam-
men vereinbarten Regeln. 
Zu diesen Regeln zählen Alko-
hol- und Koffeinverbot, Ablegen 
aller Uhren und Handys sowie der 
Verzicht auf „Alleinbeschäftigun-
gen“ wie zum Beispiel Lesen oder 
mit Kopfhörern Musik zu hören. 

Einfach abschalten  

In erster Linie ist das SaufNix so 
eine intensive Auseinanderset-
zung untereinander, aber auch mit 
sich selbst. Wie sehr kann man 
vom Alltag abschalten? Welche 
Gewohnheiten kommen erst hier 
zum Vorschein?
Bisherige Programmpunkte wa-

ren etwa Silent Cooking, das Er-
lernen neuer Knoten, Spiri-Ein-
heiten und viele Gruppenspiele. 
Der Gildeweg beschreibt unsere 
derzeitige Lebensphase als die 
Ich-Phase und dazu stehen wir. 
Das SaufNix bietet nicht nur Ge-
legenheit zum Abschalten, son-

Gilde

dern auch zum Nachdenken über 
eigene Lebensweisen, anstehen-
de Entscheidungen oder den ak-
tuellen Lebensweg. Kurzum ein 
ehrliches Wochenende, das sich 
mittlerweile zu einer jährlichen 
Institution etabliert hat – Zeit 
wurde es!

Essen und Trinken für den guten Zweck: Nandu Snerzbert

Die Junggilde Schückbauer bei einem Wochenende fern des Alltags
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200 Jahre für eine Kapelle
Maiandacht

Von Traute Glocker

Der Bildstock am Bachl-
berg, die Schückbauer-
Kapelle, ist heuer 200 

Jahre alt. Sie wurde 1817 er-
baut im Andenken an die in der 
Schlacht der Franzosenkriege 
in Linz und Urfahr für die 1809 
gefallenen Soldaten, die wildver-

Bei der Schückbauerkapelle am Bachlberg wurde auch heuer wieder eine Maiandacht gefeiert.

streut in der Gegend begraben 
waren, errichtet. 
An diese „Kapelle“ wurde dann 
eine Gedenktafel  an Franz 
Schückbauer angebracht. Hier 
feiert die Gilde Schückbauer je-
des Jahr gemeinsam mit anderen 
Gilden die Maiandacht.

Im Gedenken an Eveline Deixler (1938 - 2017)
Eine langjährige  

WiWö-Leiterin hat uns 
verlassen. „Raschka“ war 
in den 1980er Jahren für 

viele Mädchen und Buben 
die Ansprechperson in den 

Heimstunden und  
auf den Lagern.

Einen Gruß auf 
ihrem letzten Pfad!

Gilde Gruppe

Ein herzliches Dankeschön unseren Spenderinnen und Spendern!

Wir freuen uns über Spenden an:

IBAN: AT46 3400 0006 0572 5155	 bei der Raiffeisenlandesbank OÖ, ltd. auf: 
BIC: RZOOAT2L			   „Pfadfindergruppe Linz 12 - Urfahr - Gruppenzeitung Zwölfer“

Alfred Mühlböck, Aloisia und Johann Brunnbauer, Christian Mittermaier, DI Uwe Eschner,  
Diethild Mayerhofer, Doris Pellegrini, Dr. Erwin Kerschbaummayr, Edeltraud und Rudolf Staudinger, 
Eva Rackeseder, Gottfried Hoser, Günter Donner, Harald Schaffer, Helmut Hauer, KomR. Franz Penz, 
Leopold und Edeltraud Jonas, Mag. Helmut und Erika Winkler, Martin Klinger, Ulrike Behawy,  
Ursula Mayerhofer

Gruppe

Wir gratulieren :-)

Hallo, darf ich mich vorstellen?
Ich bin der kleine Clemens Durstberger und 
habe am 16.4.2017 um 14.32 Uhr das Licht 
der Welt erblickt. Bei meiner Geburt brachte 
ich 3690 Gramm auf die Waage und außer-

dem kann ich mich mit einer Größe von  
53 cm schon richtig sehen lassen.

Meine Eltern Sandra & Markus und mein 
großer Bruder Tobias freuen sich sehr über 

meine Ankunft – und ich natürlich auch, dass 
ich endlich hier bin!

Wir gratulieren ganz herzlich Julia und 
Gerald zu ihrer Hochzeit am 

30. April 2017 und wünschen ihnen für 
ihren weiteren gemeinsamen Lebensweg 

alles Gute!
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